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Jansen‘s Landmarkt in Lohmar
von Wilhelm Pape

Bei Jansen‘s Landmarkt handelt 
es sich um einen Geschäfts-

betrieb, dessen Entstehung bis 
in die 30er Jahre zurückreicht. 
Damals betrieb Phillip Kurscheid, 
verheiratet mit Margarethe Bertels-
beck, eine Landwirtschaft in der 
Kirchstraße, Haus Grunenberg 
(nahe der Autobahn A3, gegenüber 
dem heutigen Pfarrheim, bekannt 
als Pützerhof). Er verdiente sich 
sein Brot durch die Ausfuhr von 
Kohle der Gaststätte Knipp sowie 
Kartoffeln mit Pferd und Wagen. 
So konnten damals viele Lohmarer 
Bürger für den Betrieb ihrer Öfen 
und fürs Kochen sorgen: immer 
reichlich Kohlen zum Heizen und 
Kochen sowie reichlich Kartoffeln 
im Keller.

Phillip Kurscheid hatte fünf 
Kinder: Bernhard, Heinrich, Peter, 
Maria und Gertrud. Sein Sohn 
Peter, geboren am 13.12.1911, 
wurde Lehrling bei der Firma Karl 
Gramlich, Landhandel in Bonn 
und später Prokurist dieser Firma. 
Dieses geschah vor und während 
des 2. Weltkrieges. Am 22.8.1936 
heiratete er Katharina Weyer. Nach 
Kriegsende, noch 1945, baute Peter 
Kurscheid auf seinem Grundstück 
ein Lager mit Büro als Zweigstelle 
der Firma Gramlich, die er als 
Leiter der Firma übernahm. 

Die Firma Karl Gramlich geriet 
allerdings bald in Konkurs und 
wurde von der RWZ (Rheinische 
Warenzentrale) übernommen. Die 
RWZ übergab 1958 den Betrieb 
an die Raiffeisenbank in Lohmar, 
so dass kurzfristig Paul Hoscheid 
(späterer Geschäftsführer der 
Raiffeisenbank) die Leitung des 
Warengeschäftes übernahm. Das 
Geschäft übergab die Raiffeisen-
bank 1965 an die Spar- und Dar-
lehnskasse Wahlscheid.

Im Anschluss an die erste Halle 
wurde 1958 eine Spezialhalle für 
Kartoffeln errichtet, später versehen 
mit Silo und Absackmaschinen und 
einer Garage für zwei LKW.

Diese Bauten lagen alle direkt an 
der Raiffeisenstraße parallel zu den 

Zuggleisen. Im vorderen Bereich 
befanden sich drei kleine Büros. 
Im Anschluss daran gelangte man 
in den ersten Lagerraum, in der die 
verschiedenen Verkaufsprodukte 
ausgestellt waren: Kleintierfutter, 
Gartengeräte, Sachen für Kleintier-
züchter, Trockenfutter für Tauben, 
Kaninchen und andere Kleintiere. 
Im Anschluss an dieses Lager 
führte der Weg über eine große Ver-

laderampe in das Kartoffellager. 
Darunter befand sich ein großer 
Lagerkeller, indem Kunstdünger 
gelagert wurde.

Parallel zu den Gebäuden befand 
sich eine Gleisstrecke des Lohmarer 
Bahnhofes. Auf diesem wurden 
die angelieferten Waggons mit 
Kartoffeln oder Kunstdünger ab-
gestellt. Zwischen Gleis und Bauten 

Gebäude in nördlicher Richtung zur Kirchstraße mit anrollendem Zug
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war eine schmale Verladerampe mit 
einigen Schächten (mit Deckel ver-
schlossen), in denen sich Rutschen 
aus Stahlblech befanden, auf denen 
zentnerschwere Kunstdüngersäcke 
in den Keller gelangten. Hier wurden 
sie per Hand bis zu 10 Stück auf eine 
Schlagkarre gestapelt und im Keller 
gelagert. In Richtung der ehemaligen 
Kurz-Hessenthal AG befand sich 
eine LKW-Laderampe. Hier wurden 
dann die Sackkarren mit Kartoffeln, 
Kunstdünger oder Futtersäcken hoch 
auf den LKW geschoben.

Beliefert wurden die umliegenden 
Gaststätten, Hotels, Supermärkte 
und Tante-Emma-Läden. Letztere 
wurden mehrfach angefahren und mit 
frischen Kartoffeln versorgt. Neben 
den Gaststätten wurden auch viele 
Bauernhöfe und Kleintierzüchter 
beliefert. Die LKW waren oft den 
ganzen Tag unterwegs nach Königs-
winter, Linz, Remscheid, Olpe oder 
Köln. Während der Einkellerungszeit 
im Herbst wurden viele Kartoffeln 
an Privathaushalte, Altenheime und 
Krankenhäuser geliefert.

Und nun wieder zur Geschichte der 
Firma: Peter Kurscheid übergab 
1977 aus Altersgründen die Leitung 
des Geschäftes an Manfred Eberle 
(*12.7. 1934) auf Rentenbasis. Am 
15.7. 1961 heiratete dieser Anni 
Wiehl. Herr Eberle war seit 1952 
in diesem Betrieb tätig, zuerst als 
Lehrling, dann als Großhandels-
kaufmann. Das Unternehmen 
wurde weiter ausgebaut und machte 
guten Umsatz. So wurden in den 
80er Jahren bereits jährlich über 
50 Kartoffelwaggons umgelagert. 
Die Stellzeiten der Bahn waren 
auf zwei Tage angesetzt, so dass 

der Umschlag vom Waggon 
zum Zwischenlager und 
zum Einsacken in Jutesäcke 
schnellstmöglich vonstatten 
ge hen musste. 

Die Kundschaft kam nicht 
nur aus Lohmar, sondern aus 
dem gesamten Umfeld. Es 
wurden auch fast 30 Waggons 
Dünger angeliefert (Kali, 
Thomasmehl, Kalgemon). 
Die Düngemittel kamen 
per Bahnanschluss von den 
großen Betrieben, wie BASF 
oder Bayer Leverkusen.

1985 musste Manfred Eberle 
aus Krankheitsgründen aus 
dem Unternehmen aus-
scheiden und übergab dieses 
als Pacht an Martin Jansen, 
der den Betrieb weiter aus-
baute und zeitweise 6-7 
Mitarbeiter beschäftigte. Im Zuge 
der Erschließung des Geländes 
zwischen den Bahngleisen und dem 
Gelände von Lüghausen sollten die 
Gebäude abgerissen werden.

Aus den „Landesprodukten Peter 
Kurscheid wurde nun „Jansen‘s 
Landmarkt“. Ralph Jansen nutzte 
die Gunst der Stunde und kaufte 
im Jahre 2000 am Auelsweg in der 
Nähe des HIT-Marktes ein großes 
Grundstück, auf dem er ein Ge-
schäftsgebäude errichtete, so dass er 
am 1.4.2001 seinen Betrieb dorthin 
verlegen konnte. Die Hallen an 
der Raiffeisenstraße nutzte Jansen 
weiter als Lager, bis sie 2007 zum 
Abriss kamen. Die Hauptprodukte 
waren und sind noch heute: 
Kartoffeln, Futtermittel, Brenn-
stoffe (Briketts, Holz, Holzkohle), 

Sämereien und Düngemittel sowie 
der Obst- und Gemüsegroßhandel.

Am 1.1.2009 übergab Martin 
Jansen den Betrieb an seinen Sohn 
Ralph (*4.4.1968). Mittlerweile 
werden 15 Mitarbeiter beschäftigt, 
was schon bedeutet, dass der Be-
trieb gut läuft.

Für die Zukunft und Fortführung 
des Betriebes wünschen die 
Heimatblätter als Gute.
Quellenangaben:
schriftliche und mündliche Angaben:
Wolfgang Weber, Lohmar; Manfred 

Eberle, Donrath; Martin Jansen, 
Lohmar; Eva Wagner, Lohmar; Paul 
Hoscheid, Lohmar

Bilder aus dem Archiv von Martin 
Jansen und Manfred Eberle sowie 
Willi Kron

Senior Martin Jansen und Sohn Ralph


